
Josef Amrhein zeigt ebenso VIeE. Fieiß WIıeE wissenschaftliches Gespür. Die Arbeit
ist iıne sehr wertvolle Ergänzung Kenntnis und Verständnis VO  . Person und
Werk des Gründers der Missionsbenediktiner VOon ÖOttilien. Die Briefe
lauben einen tieferen Eınblick 1n die hochbegabte, hochherzige, ber uch unstete
und allzu phantasievolle Persönlichkeit Amrheins, der rückblickend das Joch des
Beuroner Ordenslebens, das sıch damals noch Sanz kontemplativ wollte un:
wahnte, Steis 1Ur wıderwillıg eiragen haben 111 und seinem Abt muhsam die
Freigabe für se1ine mıssıonarısche Berufung abrıngen muflte In diesen Kämpfenist allmählich un! spat ZU Manne gereift Uun! einem realıstischen Mis-
s1ıonsbegriff durchgestoßen, WEeNnNn auch schon früh intuıitiv die Rolle der Laien
1mM Dienst der Mission se1 indırekt VO:  $ der Heimat auS, se1 durch
miıttelbaren Einsatz erkannt hatte Bei dem nuüuchternen erfahrenen Janssenfand gütiges Verständnis, großzügige un W as mehr WAdl: Führungdurch Widerstand. Als Steyl 1mM November 1883 verließ, wußte S W as
vollte. Von hier ab datiert die Konzeption dessen, W as spater Ottilien WOI -
den sollte, WeNn auch der Stifter SeIN Werk reilich NUur grunden, nıcht ber

konsolidieren vermochte.
Beuron Paulus Gordan OSB

Damboriena, Prudencio, S. J (colaboraciön tecnica de Dussel): E1
protestantısmo Ämeierica Latina. Tomo 11 La sıtuacıon del protestan-tismo los palses atıno-americanos Estudios soc10-relig10sos latıno-
amer1canos, 13/11). Oficına Internacional de Investigaciones Sociales de
Feres/Fribourg-Bogotä 964 Neue Anschrift (seit Centre de
recherches socl1o-relıgıeuses, Vlamingenstraat 116, Leuven, Belgien; 287 5
653 statıstıische Übersichtstafeln, 23 graphische Darstellungen.

Nachdem der Spanier DAMBORIENA 1962 einen and Etapas metodos del
protestantısmo latino-americano (138 5.) veröffentlicht hat, bietet der hier
besprechende JTomo I1 ıne ausführliche Beschreibung der gegenwartıgen Situa-
tion des Protestantismus 1n Lateinamerika. Wir mussen dem Autor un! seinem
(argentinischen) technischen Mitarbeiter für dieses nuützliche achschlagewerkdankbar seın. Die Statistiken für die Lage 1n den einzelnen Ländern gehendurchweg auf das Jahr 1957 zurück, die übrigen auf das Jahr 1961 Die bıblio-
graphischen Angaben (15 und 263—273) sınd beträchtlich. Als einziges deutsch-
sprachiges Werk wırd (GRÜNDLER Lexikon der chrıstlichen Kırchen und Sekten,Wien angeführt: neben einıgen spanischen Veröffentlichungen wiırd SOonst
1Ur Lıiteratur 1n englischer Sprache (durchweg Aaus den angegeben. Das
Weltkirchenlexikon (Stuttgart 1960 hätte herangezogen werden sollen, ebensoKeligion 2n Geschichte und Gegenwart.

urch diese Veröffentlichung WIT: eindeutig dokumentiert, daß die Auffassung
VO  3 Lateinamerika als rein katholischem Kontinent 1ine unhaltbare Fiktion ist.
Die ahl der Protestanten 1n üdamerika ist 1ın ständiıgem Steigen begriffen.1916 gab 123 000 Protestanten, 1937 1 300 000 und 1965 lebten bereits er
zehn Millionen Protestanten In üdamerika. Der Pluralismus ist überall langsteın Faktum. Materialisten, Hedonisten, Kommunisten, Indifferentisten, Posıiti-
visten, Spiritisten un viele andere können einfach nicht mehr übersehen werden,
WenNnn auch die meisten ihrer Adepten katholisch getauft sınd.

Um den ökumenischen Standpunkt des Spaniers Damboriena darzutun, se]en
hier einiıge Auszüge aus einem vierseitigen Schreiben wiedergegeben, das MIr

168



September 1961 1m Anschlufß meınen Beıtrag 1n Eglıse Vıvante (13
Löwen 1961, 286—297) zukommen ließ „die wıssen wohl, daß ich persönlich mıt
den VOo  ) Ihnen vorgetragenen Ideen nicht übereinstimme ... Was (30RDAN
ber den Protestantismus ın Lateinamerika geschrieben hat, kenne iıch Schon
dıe Tatsache, dafiß se1nN Beitrag in Irenikon erschiıen, ist bezeichnend . wußte,
daß dıese Ideen über den lateinamerikanischen Protestantismus schon in manchen
deutschen, holländischen un! schweizerischen reisen Eingang gefunden hatten,
glaubte ber bisher nıcht, dafß S1e sıch auch bereits 1Ns Owener Gollegium DTO
mer1ıca Latına inhiltriert hatten.“ Vielleicht ist auch der damalige Dekan un!
Professor der mıss]ı1onswissenschaftlichen Fakultät der Gregoriana inzwischen
durch das Konzil besserer Einsicht gelangt. Auf verschiedene ıIn dem zıtıerten
Brief den Beuroner Benediktiner PAULUS (JO0ORDAN (einem der Sor-
bonne ausgebildeten Konvertiten) gerichtete Verleumdungen wird hier nıcht e1n-

Es se1 DAMBORIENA 1Ur auf diesem Wege erwıdert (denn iıch habe
se1InN Schreiben noch nıcht beantwortet), Pater Paulus uüber ZWaNnzıg Jahre In
Brasilien, (C'hile und La Guadeloupe gewirkt un! außerdem mehrmals iın Sonder-
mıss1ionen fast samtlıche „ander Lateinamerikas bereist hat, das Damboriena
damals TST VO  j einıgen hektischen Reisen un! Kongressen her kannte, —_-
sonsten dıe lateiınamerikanısche Situation 1Ur durch ıne spanisch-römische Brille

betrachten.
Auf der etzten allgemeinen CELAM-Konferenz Mar del Plata: Argentinien,
E Oktober 19606; vgl Herder-Korrespondenz Z 1967, 19—21 wurde
(neben dem inzwischen gegrundeten Departamento de Misıones) iıne Abteilung
für Okumene geplant. Sie soll ihren Sıtz in Argentinien erhalten. Als iıhr VOT-
aussichtlicher Sekretär wurde JORGE MeEJiA, Professor der KExegese der theo-
logischen Fakultät Buenos Aires, genannt, der die katholische Kirche Latein-
amerıkas bereits auf mehreren internationalen ökumenischen Konferenzen Ver-
treten und neben Berichten 1n der VO  3 ıhm herausgegebenen einflußreichen
kulturellen Zweiwochenschrift Griterio (Buenos Ailres) auch 1ın maßgeblichen
europaäischen Fachzeitschriften grundlegende Beıträge dieser aterie YE-
schrieben hat (z La sıtuatıon ®cumen1que Amerique latine: Lumen Vıtae
1 Brüssel 1964, 51—60; Die nichtkatholischen Missionen 1in Gegenden miıt über-
wiıegend katholischer Bevölkerung: Goncılium 2’ 1966, 283—286).

Münster Werner Prombper
Dournes, Jacques: (zott hiebt dıe Heiden (Irz 1te Dieu aıme les baziens)Übers Sertorius. Herder/Freiburg-Basel-Wien 1965, 2921 S

18,80
JACQUES OURNES legt hier den Bericht uber se1ne VO  =)d währende

Missionstätigkeit unter den Jöraı, einem hinterindischen Stamm 1in Südvietnam,
VOT. „Macht INnan sıch wohl klar, WI1IeE furchtbar die Verantwortung auf dem
Missionar lastet, der als erster einem Volk entgegentritt, ıhm iıne
Vorstellung VO:  } Gott vermıiıtteln”? Wenn meın Verhalten wıderspruchsvollist der wWenNnn eın durchreisender Christ Ärgernis erregt, ist das Werk schon
verdorben, erniedrigt” (15) OURNES War sıch mıiıt außerordentlicher Sensibilität
und einem hohen Mai kritischer Retlexion der Schwierigkeit se1nes Auftrags be-
wußt uUun! ebendiese geıistige Intensität ermöglıchte ıhm, einen Bericht
verfassen, ın dem vVon der Psychologie, Ethnologie un: Soziologie bıs Fragender spekulativen Theologie un der Liturgie alle Gesichtspunkte erortert WEeTI-
den, die bei einem vielschichtigen Phänomen WIE dem der Begegnung eines
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